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Strahlende Stimmen

VON SABINE ROTHER

AACHENEin Abend, der in allen Far-
ben des Barock funkelte: Unter dem
Motto„Pace“ (aus dem Lateinischen
„Frieden“) versammelte Jori Klomp,
Chordirektor und Kapellmeister am
Theater Aachen, Opernchor, Sinfo-
nieorchester, die Solistinnen Su-
zanne Jerosme (Sopran) und Fanny
Lustaud (Mezzosopran) sowie den
Tenor Hans Schaapkens im Rahmen
des Schwerpunkts „Akzent Barock“
zu einem musikalischen Ereignis
der Extraklasse.

Der Ort: St. Michael/St. Dimitrios
die Kirche der griechisch-orthodo-
xen Gemeinde in Aachen mit ihrer
barocken Architektur und strahlen-
den Bemalung. Der Goldglanz ver-
stärkte die Festlichkeit des Konzerts.
Musikerinnen und Musiker konnten
auf historischen Instrumenten den
Klang einer Zeit heraufbeschwören,
in der Giovanni Battista Pergolesi
(1717-1736) und Antonio Vival-
di (1678-1741) gefeierte Stars der
italienischen Barock-Musikszene
waren. Pergolesis „Laudate Pueri
Dominum“, Vertonung des Psalms
113, sein „Stabat Mater“ und Vi-
valdis „Magnificat“ gehören zum
Schönsten und Anrührendsten, was
die geistliche Musik zu bieten hat.

In seiner Umsetzung gelang
Klomp mit dem Sinfonieorchester

ein lichter, leichter Gesamtklang,
der einmal fein und sanft, dann wie-
der kraftvoll und entschlossen dem
Gesang den roten Teppich ausrollte.
Dabei zeigte sich der Opernchor als
lebendige Gemeinschaft, stimm-
schön, selbstbewusst, stilistisch si-
cher, geprägt von 22 geschulten und
beweglichen Stimmen.

Im Aachener Konzert berührte
Suzanne Jerosme durch ihre gefühl-
volle Interpretation von „Laudate
Pueri Dominum“. Sie sorgte mit zar-
ten Koloraturen und beschwingten
Momenten für „Operngefühl“. Im
„Stabat Mater“ gingenWehmut und
Glaubenszuversicht zu Herzen. In
der Aachener Interpretation verban-
den sich Suzanne Jerosmes Sopran
und Fanny Lustauds Mezzosopran
zu einem warmen Miteinander. Eine
Fassung, die kunstvoll und reif ein
„dunkles Glühen“ in den Mezzo-
sopran legte und dann wieder im
Sopran hoffnungsvoll aufleuchtete.

Festlich zum Schluss: Vivaldis
„Magnificat“ in zwölf Strophen, bei
der sich auch die Stimme von Tenor
Hans Schaapkens aus dem Kreis der
Kollegen schlicht und schön erhob.
Klomp leitete Orchester, Chor und
Solisten souverän durch eine Kom-
position, in der es den beiVivaldi so
magischen musikalischen „Wellen-
gang“ zu beherrschen galt. Eupho-
rischer Applaus für alle.

Friedenskonzert „Pace“ mit historischen Instrumenten.
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ESCH/ALZETTEDie europäische Kul-
turhauptstadt Esch in Luxemburg
hat mit ihrem Programm in den
ersten Monaten bereits mehr als
100.000 Besucher angelockt. „Das
freut uns alle sehr“, sagte die Gene-
raldirektorin von Esch2022, Nancy
Braun, am Freitag. Das Kulturjahr
hatte in der zweitgrößten Stadt in
Luxemburg Ende Februar begon-
nen – und bindet Kommunen in
Süd-Luxemburg und dem angren-
zenden Frankreich ein.„Wir starten
nun in den sehr musikalischen Mo-
nat Juni und freuen uns auf mehr als
1000 weitere Events bis zum Ende
des Jahres“, sagte Braun. (dpa)

KURZNOTIERT

Esch zählt mehr als
100.000 Besucher

Die Grünen-Bun-
destagsabge-
ordneteRenate
Künast (Foto:
dpa) ist neue
Vizepräsidentin
des Bibliotheks-
verbandes. Die

Mitglieder des Verbandes wählten die
66 Jahre alte frühere Bundesminis-
terin nach Angaben vomDonnerstag
während einer Mitgliederversamm-
lung in Leipzig. An der Spitze der Or-
ganisation, die für 9000 Bibliotheken
agiert, wurde der Karlsruher Oberbür-
germeister und SPD-Politiker Frank
Mentrup bestätigt. „Bibliotheken sind
wichtige Orte für gesellschaftlichen
und kulturellen Austausch undmüs-
sen Bestandteil moderner Stadtent-
wicklung sein“, sagte Künast in einer
Videobotschaft für die Versammlung.
Sie wolle sich gemeinsammit anderen
Verantwortlichen dafür einzusetzen,
dass Bibliotheken entsprechend ihrer
Bedeutung eine gute Ausstattung
erhielten. (dpa)

LEUTE

Stones und Puhdys sorgen für Schwung

WÜRSELEN„Hereinspaziert – und he-
raufspaziert“ heißt es ab Donnerstag,
9. Juni, 20 Uhr, für die Besucherinnen
und Besucher der mit Spannung er-
warteten Open-Air-Premiere auf der
Freilichtbühne von Burg Wilhelm-
stein in Würselen-Bardenberg, eine
Produktion des Das Da Theaters
Aachen, das hier 2021 mit „Hair“
den Bergfried für sich erobert hat.
„Am kürzeren Ende der Sonnenallee“
lautet der aktuelle Titel nach dem
gleichnamigen Roman von Thomas
Brussig, den Leander Haußmann
1999 für das Kino verfilmt hat. Für
die erste Musical-Version sorgt nun
das Das Da Theater.

Original-ObjekteausderDDR

DDR-Alltag in den 60er und 70er
Jahren. Junge Menschen diesseits
und jenseits der Mauer haben eige-
ne Lebenswelten, aber in der Musik
verbindende Leidenschaften. Wie
war das? Was gab es im Leben der
Menschen? Der Gedanken hat Büh-
nenbildner Frank Rommerskirchen
zum erfahrbaren Raum geführt:„Das
Publikum wird diesmal vor Beginn
des Musicals auf die Bühne gelenkt
und wie durch eine Museumsaus-
stellung geleitet“, verrät der Thea-
terleiter Tom Hirtz ein Element der
Inszenierung von Maren Dupont. Zu
sehen gibt es Original-Objekte aus

der einstigen DDR – nicht nachge-
baut, sondern zum Greifen real – eine
Ampel, Möbel, darunter den damals
in allen Haushalten heiß begehrten
„MuFuTi“, den Multifunktionstisch,
Ampelmännchen und -frauchen,
einen Fernseher aus dieser Zeit, Bü-
cher und – klar – auch eine Fotografie
von Erich Honecker sowie ein Stück
der Mauer.Was nicht fehlen darf: das
berühmte Graffito, das den kom-
munistischen Bruderkuss zwischen
Leonid Breschnew und Honecker in
Übergröße zeigt.

Rund zehn Darstellerinnen und

Darsteller werden in gut 30 Rolle
schlüpfen, um die„Welten“ einander
anzunähern, Klischees durchzuspie-
len und dabei die angepassten den
gar nicht so angepassten DDR-Bür-
gern gegenüberzustellen. Christoph
Eisenburger will als Musikalischer
Leiter des Musicals für jede Menge
Schwung sorgen, die Songs situ-
ationsbedingt einsetzen. Da singt
die Hausfrau mit Küchenschürze
wehmütig Johanne von Koczians
Schlager „Das bisschen Haushalt“,
rocken die Jugendlichen nach einer
heimlich aufgenommenen Tonauf-
nahme wie „Start Me Up“ von den
Rolling Stones, zu„Moscow“ der 1968
gegründeten BandWonderland oder
lauschen verzückt „Apachi“, einem
Song der in den 60er Jahren aktuellen
britischen Rockband The Shadows.
Aber sie feiern auch ihre Lieblinge,
die Puhdys etwa und Karat.

Aus der Sicht des 17-jährigen Mi-
cha Ehrenreich, gespielt von Mehdi
Salim, wird erzählt, wie man „Am
kürzeren Ende der Sonnenallee“ und
im westlichen Teil der Straße lebte,
was die Jugendlichen beschäftige.
Ernste Töne, ein Ost-Alltag, zu dem
beständige Kontrollen, Bespitzelung
und Ängste gehörten, Sehnsucht
nach Spaß, Bildung und Freiheit:
Das ist der Stoff, aus dem das Das
Da Theater sein Musical formt. (sar)
www.dasda.de

Das Da Theater spielt Brussigs Roman „Am kürzeren Ende der Sonnenallee“ als Musical.

Mit demOpen-Air-Musical „Am kür-
zeren Ende der Sonnenallee“
geht es tief in die DDR- Geschichte.
Am9. Juni ist Premiere.

FOTO: DAG/DAGMARMEYER-ROEGER

POTSDAM Das Museum Barberini
hat vier neue Schätze von Claude
Monet in seiner Sammlung. Die
vier nahezu unbekannten Gemäl-
de ergänzten als Dauerleihgaben
der Stiftung von Museumsgründer
Hasso Plattner den Bestand im-
pressionistischer Werke, wie das
Museum am Donnerstag mitteil-
te. „Der Tümpel im Schnee“, „Der
kugelförmige Baum in Argenteuil“
(Foto: dpa), „Der Apfelbaum“ und
„Das Parlament, Sonnenunter-
gang“ entstanden zwischen 1874
und 1901/03 und waren zuvor nicht
oder kaum öffentlich zugänglich,
weil sie sich in privaten Sammlun-
gen befanden. (dpa)

Museum Barberini
hat vier neue Monets

DÜSSELDORF Am Düsseldorfer
Schauspielhaus hat am Donners-
tag, 9. Juni „Dorian“ Premiere – ein
Stück von Darryl Pinckney (Text)
und Robert Wilson (Visual Book)
— nach Motiven von Oscar Wilde.
Regisseur RobertWilson hat den An-
stoß zu Darryl Pinckneys Text „Do-
rian“ gegeben und macht aus dem
Stoff einen Abend über das Leben
und die Kunst – mit einem Solo für
den Schauspieler Christian Friedel.
Karten für den 11., 18. und 19. Juni
sind noch erhältlich. (red)
www.dhaus.de

KULTURTIPP

„Dorian“ von Robert
Wilson in Düsseldorf Von Romantik bis Rock

VONCHRISTIANREIN

AACHEN Wenn Generalmusikdirek-
tor Christopher Ward an die Kur-
park Classix denkt, wird ihm warm
ums Herz. Die Atmosphäre bei den
Konzerten in Aachens altehrwürdi-
ger Grünanlage an der Monheimsal-
lee sei nirgends sonst so zu finden,
meint er. Schon die legendären Pick-
nick-Körbe seien außergewöhnlich.
Noch bemerkenswerter seien aber
die Kerzen, deren Licht für eine be-
sondere Stimmung sorge. „Das ist
sehr romantisch“, findet Ward.

Dem möchte der Leiter des Aache-
ner Sinfonieorchesters auch musika-
lisch Rechnung tragen und hat dem
Opernabend zur Eröffnung des
Konzertreigens am 26. August des-
halb den Titel „Unter den Sternen“
gegeben. Geboten werden Arien
unter anderem aus Puccinis „La
Bohème“, Donizettis „Der Liebes-
trank“ und Verdis „La Traviata“. Auf
der Bühne stehen neben dem Sin-
fonieorchester die Solisten aus dem
Theater Aachen: Mezzosopranistin
Fanny Lustaud, Tenor Carlos Mo-
reno Pelizari, Sopranistin Suzanne
Jerosme, Bariton Ronan Collett und
Sopranistin Larisa Akbari.

„AtmosphäredesMiteinanders“

Zwei Mal musste die Konzertserie
pandemiebedingt abgesagt wer-
den. Im vergangenen Jahr hatte das
Veranstalter Christian Mourad sehr
erzürnt und zu einer harschen Kritik
an der NRW Corona-Schutzverord-
nung veranlasst. Aber das ist passé.
Nun steht der inzwischen 14. Auflage
der Kurpark Classix nichts mehr im
Wege.„Uns steht ein unbeschwerter
Sommer mit unbeschwerten Kon-
zerten bevor“, sagt ein gut gelaunter
Mourad am Freitag bei der Vorstel-
lung des Programms. Auch Ober-
bürgermeisterin Sibylle Keu-
pen als Schirmherrin freut
sich auf ein „entspanntes
Zusammensein“ und eine
„Atmosphäre des Mitein-
anders“. Generalintendant
Michael Schmitz-Aufter-
beck sieht in derWiederauf-
lage gar einen„Weg zurück in
Richtung Normalität“.

Das Programm
bietet na-
turge-
mäß
kei-
ne

Überraschungen. Die Auftritte des
Songwriters Johannes Oerding („An
guten Tagen“), der Popband Silber-
mond („Leichtes Gepäck“, „Das
Beste“) und der schwedischen Rock-
band Mando Diao waren schon für
2020 geplant und können nun end-
lich nachgeholt werden. Auch der
neu hinzugekommene Latin-Pop-
Star Alvaro Soler („La Libertad“,„Ma-
gia“) war bereits vorab angekündigt
worden.

Besonders spannend dürfte der
Auftritt von Mando Diao werden,
die mit ihrem Hit „Dance With So-

mebody“ (2009) internationale
Bekanntheit erlangt haben.

Bei dem Crossover-Kon-
zert treten die Schweden
gemeinsam mit dem
Aachener Sinfonieor-
chester auf. Auch wenn
die Originalversion von
„Dance With Somebo-

dy“ schon Streicher ent-
hält, treffen dabei doch
zwei Welten aufeinander,

da Mando Diao an-
sonsten für satten

Rock bekannt sind. „Wir bewegen
uns im Bereich eines Experiments“,
sagte Mourad mit einem Augen-
zwinkern. Generalmusikdirektor
Ward freut sich auf die ungewohnte
Herausforderung. Die Arrangements
werden gerade in Kooperation mit
der Band und dem Sinfonieorches-
ter quasi als Auftragsarbeit speziell
für das Konzert in Aachen erarbeitet.
Am 29. August gibt es eine einmali-
ge Probe, einen Tag später dann das
Konzert.

Das beliebte Familienkonzert
„Classix for Kids“ wird in diesem
Jahr von dem aus dem Theater Aa-
chen bekannten Schauspieler Marco
Wohlwend moderiert. Der langjähri-
ge Moderator Malte Arkona ist ver-
hindert, hat aber einen guten Grund:
Er wird Vater. Motto des Konzerts ist
„Circus Musicus“, und die kleinen
Zuschauer werden explizit aufge-
fordert, verkleidet zu erscheinen.
Gewünscht ist alles, was zu einem
Zirkus dazugehört, das schönste
Kostüm wird prämiert.

Der „Last Night Of The Proms“,
die entgegen ihrem Namen mitten

in der Konzertreihe stattfindet, hat
der gebürtige Brite Christopher
Ward in diesem Jahr ein Programm
aus seinem Heimatland gegeben –
ein bisschen auch zu Ehren von
Queen Elizabeth II. anlässlich ihres
70. Thronjubiläums. Gespielt wird
etwa der Krönungsmarsch „Crown
Imperial“ von William Walton,
„Sea Pictures Op. 37“ von Edward
Elgar und „A London Symphony“
von Ralph Vaughan Williams. Zum
Abschluss soll es wieder das große

Feuerwerk geben. Insgesamt, be-
fand Veranstalter Christian Mou-
rad, sei das eine gute Mischung
mit leisen und lauteren Tönen. Und
auch wenn bei den Auftritten von
Johannes Oerding, Silbermond und
Alvaro Soler keine Picknick-Körbe
gestattet sind, weil es sich um so-
genannte Sicherheitskonzerte han-
delt, war er sich sicher, dass nicht
nur beim Opernabend „Unter den
Sternen“ romantische Stimmung
aufkommt.

Die Kurpark Classix sollen Ende August wieder stattfinden. Das Programm ist nicht neu, bietet aber einige Stars.

Stars bei den Kurpark Classix: Johannes Oerding (von links imUhrzeigersinn), Silbermond, Alvaro Soler undMando Diao treten in einzigartiger Atmosphäre auf
demKonzertgelände imAachener Kurpark auf. FOTOS: CHRIS GONZ, JENS KOCH, BUDDE TALENT AGENCY, AXEL HEIMKEN/DPA, ANDREAS STEINDL

Freitag, 26. August, 20Uhr:
„A Night At The Opera: Unter den
Sternen“

Samstag, 27. August, 20Uhr:
Silbermond

Sonntag, 28. August, 11 Uhr:
„Classix For Kids: Circus Musicus“

Sonntag, 28. August, 19.30Uhr:
„Last Night Of The Proms“

Montag, 29. August, 20Uhr:
Alvaro Soler

Dienstag, 30.August, 20Uhr:
Crossover-Konzert vonMando Diao
und dem Sinfonieorchester Aachen

Mittwoch, 31. August, 20Uhr:
Johannes Oerding

Tickets sind unter
www.kurparkclassix.de und
www.theateraachen.de
sowie an den bekannten Vor-
verkaufsstellen erhältlich.

BunteMischungvon
Klassik bis Pop

DAS PROGRAMM

Freut sich auf die 14. Auflage der Kurpark Classix: Ver-
anstalter ChristianMourad. FOTO: BERND SCHRÖDER


